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(54) SCHLIESSSYSTEM UND TÜR ODER FENSTER MIT DERARTIGEM SCHLIESSSYSTEM

(57) Es wird ein Schließsystem für eine Tür oder ein
Fenster vorgeschlagen, umfassend eine erste Handha-
be (14, 72), eine zweite Handhabe (16, 74) und einen
Mehrkantstift (22, 80, 140), der an einem ersten Ende
(26, 84) drehfest in die erste Handhabe (14, 72) eingreift,
an einem zweiten Ende (30, 88) drehfest in die zweite
Handhabe (16, 74) eingreift und der einen sich zwischen
den beiden Handhaben (14, 16, 72, 74) durchgängig er-
streckenden Basisstift (24, 82) umfasst, gekennzeichnet
durch einen in Achsrichtung des Mehrkantstiftes (22, 80,

140) auf dem Basisstift (24, 82) verschiebbaren Riegel-
schieber (44, 96). Der Mehrkantstift (22, 80, 140) umfasst
ein Eingriffselement (36, 94, 150) zum Eingriff in eine
Schlossnuss (40) eines Schlosses (42), das gegenüber
dem Basisstift (24, 82) drehbar gelagert ist und das mit-
tels des Riegelschiebers (44, 96) zwischen einem Hal-
tezustand, in dem es drehfest gegenüber dem Basisstift
(24, 82) angeordnet ist, und einem Freigabezustand
schaltbar ist, in dem es gegenüber dem Basisstift (24,
82) verdrehbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Schließsystem für eine
Tür oder ein Fenster sowie eine Türe oder ein Fenster
mit einem derartigen Schließsystem.
[0002] Es ist aus der Praxis bekannt, zur Betätigung
eines Schlosses einer Tür oder eines Fensters als Tür-
griffe bzw. Fenstergriffe ausgebildete Handhaben einzu-
setzen, die an den beiden Großflächen der Tür bzw. des
Fensters angeordnet sind und über einen insbesondere
als Vierkant ausgebildeten Mehrkantstift miteinander
verbunden sind. Die Handhaben sind auf dem Mehrkant-
stift drehfest angeordnet, so dass eine synchrone Ver-
stellbewegung bei Betätigung einer der Handhaben er-
folgt. Der Mehrkantstift durchgreift eine Schlossnuss ei-
nes Einsteckschlosses, welches in eine korrespondie-
rende Schlossaufnahme eines Türblatts bzw. eines
Fensterblatts eingesetzt ist. Die Schlossnuss hat eine
Mehrkantaufnahme, mit der der Mehrkantstift in Eingriff
steht.
[0003] Beispielsweise bei Türen sanitärer Räume, wie
Bädern oder Toiletten, kann es erforderlich sein, den be-
treffenden Raum von innen zu sichern, d.h. die Tür muss
von Innen abschließbar sein. Die Anforderung kann aber
auch bei jeglichen anderen Räumen analog entstehen
und ist nicht auf vorgenannte Arten von Räumen be-
schränkt.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
Schließsystem zu schaffen, mittels dessen eine Tür oder
ein Fenster mittels eines Mehrkantstiftes in seiner
Schließstellung von einer Seite abschließbar ist. Ferner
liegt der Erfindung die Aufgabe zugrunde ein Fenster und
eine Tür mit einem derartigen Schließsystem bereitzu-
stellen.
[0005] Diese Aufgabe ist erfindungsgemäß durch das
Schließsystem mit den Merkmalen des Patentanspruchs
1, die Tür mit den Merkmalen des Patentanspruchs 14
und das Fenster mit den Merkmalen des Patentan-
spruchs 15 gelöst.
[0006] Erfindungsgemäß wird also ein Schließsystem
für eine Tür oder ein Fenster bereitgestellt, das eine erste
Handhabe, eine zweite Handhabe, einen Mehrkantstift
mit einem Basisstift und einen Riegelschieber umfasst.
Der Mehrkantstift greift an einem ersten Ende drehfest
in die erste Handhabe ein und an einem dem ersten Ende
in Achsrichtung des Merhkantstiftes gegenüberliegen-
den zweiten Ende drehfest in die zweite Handhabe ein.
Der Basisstift erstreckt sich zwischen den beiden Hand-
haben durchgängig. Der Riegelschieber ist in Achsrich-
tung des Mehrkantstiftes auf dem Basisstift verschiebbar
gelagert. Der Mehrkantstift weist ein Eingriffselement
zum Eingriff in eine Schlossnuss eines Schlosses auf.
Das Eingriffselement ist gegenüber dem Basisstift dreh-
bar gelagert und mittels des Riegelschiebers zwischen
einem Haltezustand, in dem das Eingriffselement dreh-
fest gegenüber dem Basisstift angeordnet ist, und einem
Freigabezustand schaltbar. In dem Freigabezustand ist
das Eingriffselement gegenüber dem Basisstift verdreh-

bar, insbesondere um eine Längsachse des Mehrkant-
stiftes.
[0007] Kerngedanke der Erfindung ist es also, dass
das Eingriffselement mittels des Mehrkantstiftes zwi-
schen dem Haltezustand und dem Freigabezustand
schaltbar ist. Das Eingriffselement ist in dem Haltezu-
stand bei einer Betätigung einer der beiden Handhaben
zusammen mit dem Basisstift mit verdreht, so dass das
betreffende Schloss über die Schlossnuss betätigbar ist.
In dem Freigabezustand ist bei einer Betätigung einer
der Handhaben hingegen lediglich der Basisstift gegen-
über dem Schloss bzw. der Schlossnuss verdreht, wäh-
rend das Eingriffselement unverdreht verbleibt, so dass
keine Betätigung der Schlossnuss bzw. des Schlosses
erfolgt. Letzteres entspricht der Sperrstellung des
Schließsystems, bei welcher die Tür bzw. das Fenster
auch bei Betätigung einer der Handhaben nicht geöffnet
werden kann.
[0008] Der Basisstift kann einteilig oder mehrteilig aus-
gebildet sein.
[0009] Der Mehrkantstift ist beispielsweise zumindest
teilweise als Vierkantstift ausgebildet.
[0010] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst das Schließsystem nach der Erfindung einen in
Achsrichtung des Mehrkantstiftes verschiebbaren No-
tentriegelungsschieber. Der Notentriegelungsschieber
ist an der dem Riegelschieber abgewandten Seite des
Mehrkantstiftes angeordnet und zwischen einer Grund-
stellung und einer Notstellung verschiebbar.
[0011] In der Grundstellung ist der Notentriegelungs-
schieber beispielsweise außer Eingriff bezüglich des Ein-
griffselements, also von dem Eingriffselement beabstan-
det bzw. hat keine Verbindung zu dem Eingriffselement.
Somit ist das Eingriffselement beispielsweise gegenüber
dem Basisstift verdrehbar.
[0012] Ist der Notentriegelungsschieber in der Notstel-
lung, kann der Notentriegelungsschieber derart in das
Eingriffselement eingreifen, dass das Eingriffselement
drehfest gegenüber dem Basisstift gehalten ist. Befindet
sich der Notentriegelungsschieber in der Notstellung,
kann also eine Drehbewegung des Basiselements auf
das Eingriffselement übertragen werden. Eine Betäti-
gung einer der Handhaben kann somit zu einer Betäti-
gung der Schlossnuss bzw. des betreffenden Schlosses
führen, so dass die Tür bzw. das Fenster geöffnet werden
kann.
[0013] Der Notentriegelungsschieber kann auf dem
Basisstift verschiebbar gelagert sein.
[0014] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung umfasst der Basis-
abschnitt mindestens eine Führungsbahn, auf welcher
der Riegelschieber bzw. der Notentriegelungsschieber
verschiebbar gelagert ist.
[0015] Der Basisabschnitt kann genau zwei Führungs-
bahnen aufweisen, wobei auf einer ersten der Führungs-
bahnen der Riegelschieber verschiebbar gelagert ist und
auf der zweiten Führungsbahn der Notentriegelungs-
schieber verschiebbar gelagert ist.
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[0016] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung sind bzw. ist der Rie-
gelschieber und/oder der Notentriegelungsschieber t-
förmig ausgestaltet.
[0017] Die mindestens eine Führungsbahn kann seit-
lich von Seitenwänden begrenzt sein, welche sich von
einem Grundkörper des Basisstiftes weg erstrecken, ins-
besondere in Verlängerung der Seitenwände des Grund-
körpers.
[0018] Die Seitenwände weisen beispielsweise jeweils
eine Aussparung auf.
[0019] In den Aussparungen können Arme des t-för-
migen Riegelschiebers bzw. des t-förmigen Notentriege-
lungsschiebers angeordnet sein.
[0020] Die Aussparungen können in Querrichtung des
Mehrkantstiftes miteinander fluchten.
[0021] In Achsrichtung des Mehrkantstiftes weisen die
Aussparungen beispielsweise eine derartige Länge auf,
dass der Riegelschieber bzw. der Notentriegelungs-
schieber in Achsrichtung des Mehrkantstiftes verschieb-
bar ist. Eine Länge der Aussparung in Achsrichtung des
Mehrkantstiftes ist also beispielsweise größer als eine
Erstreckung der Arme des t-förmigen Riegelschiebers
bzw. des t-förmigen Notentriegelungsschiebers in Achs-
richtung des Mehrkantstiftes.
[0022] Mittels der Aussparungen kann also ein Rela-
tivbewegungsspielraum des Riegelschiebers bzw. des
Notentriegelungsschiebers zu dem Basisstift begrenz-
bar sein.
[0023] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung ist der Riegelschie-
ber in dem Haltezustand derart in Richtung des Eingriff-
selements verschoben, dass das Eingriffselement, ins-
besondere teilweise, in einer nutartigen Aufnahme des
Eingriffselements derart angeordnet ist, dass das Halte-
element eine Drehbewegung des Basisstiftes auf das
Eingriffselement überträgt.
[0024] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung fluchtet die nutartige
Aufnahme des Eingriffselements mit der mindestens ei-
nen Führungsbahn, insbesondere mit den Führungsbah-
nen, wenn die Handhaben in einem unbetätigten Zustand
sind.
[0025] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung sind der Basisstift,
das Eingriffselement und/oder der Riegelschieber als se-
parate Bauteile ausgestaltet.
[0026] Der Riegelschieber und/oder der Notentriege-
lungsschieber können bzw. kann (jeweils) eine Längser-
streckung, also eine Erstreckung in Achsrichtung des
Mehrkantstiftes, aufweisen, die maximal die Hälfte, ins-
besondere kleiner als die Hälfte, der Längserstreckung
des Basisstiftes ist.
[0027] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung greift der Riegel-
schieber mit seinem dem Eingriffselement abgewandten
Ende in einen Schaft der ersten Handhabe ein, an der
ein mit dem Riegelschieber, insbesondere fest, verbun-

denes Betätigungselement angeordnet ist.
[0028] Das Betätigungselement kann mit dem Riegel-
schieber beispielsweise verschraubt sein.
[0029] Mittels des Betätigungselements kann der Rie-
gelschieber zwischen dem Haltezustand und dem Frei-
gabezustand schaltbar sein, insbesondere durch Ver-
schieben des Riegelschiebers in Achsrichtung des Mehr-
kantstiftes.
[0030] Das Betätigungselement ist beispielsweise in
montiertem Zustand des Schließsystems an einer Tür
oder an einem Fenster manuell zugänglich.
[0031] Das Betätigungselement kann einen Schaft der
ersten Handhabe in radialer Richtung durchgreifen.
[0032] Bei einer bevorzugten Ausführungsform um-
fasst das Schließsystem nach der Erfindung ein Klapp-
element, welches schwenkbar an dem Notentriegelungs-
schieber gelagert ist. Hierdurch ist das Klappelement
zwischen einer Einschubstellung und einer Montagestel-
lung verschwenkbar.
[0033] Das Klappelement kann um eine sich in Quer-
richtung des Mehrkantstiftes erstreckende Rotations-
achse schwenkbar sein.
[0034] Beispielsweise ist das Klappelement, insbe-
sondere eine Längsachse des Klappelements, in der Ein-
schubstellung horizontal ausgerichtet, während das
Klappelement in der Montagestellung vertikal ausgerich-
tet ist. Dadurch kann der Schieber zusammen mit dem
Klappelement in der Einschubstellung, in der die Längs-
achse des Schiebers und die Längsachse des Klappele-
ments parallel ausgerichtet sind, in einfacher Art und
Weise durch die Schlossnuss zur Montage der Betäti-
gungseinrichtung hindurchgeschoben werden, wobei ein
Verkanten oder ein Verkeilen des Mehrkantstiftes bei der
Montage der Betätigungseinrichtung ausgeschlossen
werden kann. Zudem erlaubt die vertikale Ausrichtung
des Klappelements in Montagestellung, in der das
Schließsystem an der Tür bzw. dem Fenster vollständig
montiert ist und in der die Längsachse des Klappele-
ments orthogonal zur Längsachse des Notentriegelungs-
schiebers angeordnet ist, einen einfachen Zugriff auf den
Notentriegelungsschieber über das Klappelement.
[0035] Bei einer beispielhaften Ausführungsform um-
fasst das Schließsystem nach der Erfindung eine Feder,
welche den Notentriegelungsschieber in einer Grund-
stellung vorspannt. Zum Verschieben des Notentriege-
lungsschiebers aus der Grundstellung in die Notstellung
ist somit eine gegen die Federkraft, insbesondere in
Richtung des Eingriffselements, wirkende Kraft erforder-
lich. Bei Entfernen der externen Kraft stellt die Feder den
Notentriegelungsschieber eigenständig in die Grundstel-
lung zurück.
[0036] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung umfasst die zweite
Handhabe, in welcher der Notentriegelungsschieber an-
geordnet ist, mindestens eine Werkzeugöffnung.
[0037] Die zweite Handhabe kann genau eine Werk-
zeugöffnung oder genau zwei Werkzeugöffnungen auf-
weisen.
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[0038] Durch die Werkzeugöffnung kann ein Werk-
zeug, insbesondere ein Stift, zur Verlagerung des No-
tentriegelungsschiebers, insbesondere aus der Grund-
stellung in die Notstellung, also zum Verschieben des
Notentriegelungsschiebers in Achsrichtung des Mehr-
kantstiftes, einführbar sein.
[0039] Ist der Notentriegelungsschieber beispielswei-
se mittels des Werkzeuges in Richtung des Riegelschie-
bers verschoben, also bei gedrücktem Notentriegelungs-
schieber, wird eine Drehbewegung des Basisstifts über
den Notentriegelungsschieber auf das Eingriffselement
übertragen, so dass die Schlossnuss betätigbar ist.
[0040] Die Werkzeugöffnung kann an einer Unterseite
der Handhabe, insbesondere in Form eines länglichen
Schlitzes, oder an einer der ersten Handhabe abgewand-
ten Seite der Handhabe, insbesondere in Form einer run-
den Aussparung, ausgebildet sein.
[0041] Die Werkzeugöffnung kann so angeordnet sein,
dass ein Werkzeug derart durch die Werkzeugöffnung
einführbar ist, dass das Werkzeug direkt an dem Noten-
triegelungsschieber anliegt.
[0042] Die Werkzeugöffnung ist beispielsweise so an-
geordnet, dass ein Werkzeug derart durch die Werkzeug-
öffnung einführbar ist, dass das Werkzeug an dem Klap-
pelement anliegt bzw. in eine Aussparung des Klappele-
ments eingreift, welches eine Verstellbewegung wieder-
um an den Notentriegelungsschieber überträgt.
[0043] Bei einer beispielhaften Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung umfasst der Ba-
sisstift zwei Mehrkantabschnitte, insbesondere endseitig
jeweils einen Mehrkantabschnitt, und einen die zwei
Mehrkantabschnitte miteinander verbindenden Lagerab
schnitt.
[0044] Der Basisstift kann einteilig oder zweiteilig aus-
gestaltet sein.
[0045] Beispielsweise ist einer der Mehrkantabschnit-
te und der Lagerabschnitt als ein Bauteil ausgestaltet
und der andere Mehrkantabschnitt bildet ein separates
Bauteil.
[0046] Mindestens einer der Mehrkantabschnitte weist
die mindestens eine Führungsbahn auf.
[0047] Beispielsweise umfassen beide Mehrkantab-
schnitte jeweils eine der Führungsbahnen.
[0048] Die Mehrkantabschnitte können Vierkantab-
schnitte sein.
[0049] Bei einer bevorzugten Ausführungsform des
Schließsystems nach der Erfindung weist der Lagerab-
schnitt einen im Wesentlichen runden Querschnitt auf
und ist gegenüber den Mehrkantabschnitten verjüngt.
[0050] Mindestens einer der Mehrkantabschnitte kann
einen rechteckigen Grundkörper umfassen, von dem
sich in einem ersten Bereich und einem zweiten Bereich
die Führungsbahn seitlich begrenzende Seitenwände
weg erstrecken, so dass ein U-förmiges Profil ausgebil-
det ist.
[0051] Das Eingriffselement weist beispielsweise im
Querschnitt ein U-förmiges Profil auf mit einem weiteren,
insbesondere rechteckigen, Grundkörper und weiteren

Seitenwänden.
[0052] Das Eingriffselement kann ein im Querschnitt
geschlossenes, insbesondere rechteckiges oder qua-
derförmiges, Profil aufweisen.
[0053] Das Eingriffselement hat beispielsweise an sei-
ner Oberseite mindestens eine Einkerbung, in welcher
der Riegelschieber bzw. der Notentriegelungsschieber
teilweise anordbar ist.
[0054] Die Aufnahme des Eingriffselements korres-
pondiert mit dem Lagerabschnitt, insbesondere derart,
dass das Eingriffselement um die Achsrichtung des
Mehrkantstiftes rotierbar ist, wobei der Lagerabschnitt
eine Bewegung des Eingriffselements in Querrichtung
und/oder Hochrichtung verhindert.
[0055] Der weitere Grundkörper kann in seiner Ausge-
staltung dem Grundkörper entsprechen.
[0056] Die weiteren Seitenwände können in ihrer Aus-
gestaltung den Seitenwänden entsprechen. Ferner be-
trifft die Erfindung eine Tür, umfassend ein im Vorherge-
henden beschriebenes Schließsystem.
[0057] Des Weiteren betrifft die Erfindung ein Fenster,
das ein im Vorhergehenden beschriebenes Schließsys-
tem aufweist.
[0058] Ausführungsbeispiel von Schließsystemen
nach der Erfindung sind in der Zeichnung schematisch
vereinfacht dargestellt und werden in der nachfolgenden
Beschreibung näher erläutert. Es zeigt:

Figur 1 ein Schließsystem im nicht montierten Zu-
stand;

Figur 2 das Schließsystem nach Figur 1 mit zusam-
mengesetztem Mehrkantstift;

Figur 3 eine perspektivische Ansicht des
Schließsystems aus Figur 1 zusammen mit
einem Türblatt in einem Sperrzustand;

Figur 4 eine Figur 3 entsprechende Ansicht des
Schließsystems mit Türblatt in dem Sperr-
zustand bei gedrückten Handhaben;

Figur 5 das Schließsystem zusammen mit dem Tür-
blatt im Freigabezustand;

Figur 6 das Schließsystem nach Figur 5 im Freiga-
bezustand bei gedrückten Handhaben;

Figur 7 das Schließsystem zusammen mit dem Tür-
blatt bei betätigtem Notentriegelungsschie-
ber;

Figur 8 das Schließsystem zusammen mit dem Tür-
blatt bei betätigtem Notentriegelungsschie-
ber und gedrückten Handhaben;

Figur 9 eine perspektivische Ansicht eines weiteren
Schließsystems in einem nicht montierten
Zustand zusammen mit einem Türblatt;

Figur 10 ein Mehrkantstift, ein Riegelschieber, ein
Notentriegelungsschieber, eine Feder und
ein Pin des weiteren Schließsystems in Al-
leindarstellung in einem nicht montierten
Zustand;

Figur 11 eine Figur 10 entsprechende Ansicht in ei-
nem montierten Zustand;
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Figur 12 eine Figur 11 entsprechende Ansicht zu-
sammen mit einer Handhabe und einem Be-
tätigungselement des weiteren Schließsys-
tems in einem teilweise montierten Zustand;

Figur 13 eine Figur 12 entsprechende Ansicht in ei-
nem weiteren teilweise montierten Zustand;

Figur 14 eine Figur 13 entsprechende Ansicht zu-
sammen mit dem Türblatt;

Figur 15 eine Schnittansicht durch das weitere
Schließsystem und das Türblatt in einem
weiteren teilweise montierten Zustand;

Figur 16 eine Schnittansicht durch das weitere
Schließsystem und das Türblatt in einem
weiteren teilweise montierten Zustand;

Figur 17 eine Figur 15 entsprechende Ansicht in ei-
nem montierten Zustand des Schließsys-
tems;

Figur 18 eine Figur 17 entsprechende Ansicht in ei-
ner Notstellung;

Figur 19 eine perspektivische Ansicht eines Mehr-
kantstiftes eines weiteren Schließsystems
in einem nichtmontierten Zustand;

Figur 20 eine Figur 19 entsprechende Ansicht in ei-
nem montierten Zustand; und

Figur 21 eine Schnittansicht durch einen Mehrkant-
abschnitt des Mehrkantstiftes aus Figur 19.

[0059] In den Figuren 1 bis 8 ist ein Schließsystem 10
dargestellt, das zum Einbau in ein Türblatt 12 dient, das
insbesondere Bestandteil einer Tür eines Sanitärraums
oder dergleichen ist.
[0060] Das Schließsystem 10 umfasst eine erste
Handhabe 14 und eine zweite Handhabe 16. Die Hand-
habe 14 ist auf der dem Sanitärraum zugewandten Seite
des Türblatts 12 angeordnet. Die Handhabe 16 ist auf
der Türaußenseite, das heißt an der dem betreffenden
Sanitärraum abgewandten Seite des Türblatts 12 ange-
ordnet. Die Handhabe 14 ist drehbar an einer ersten Ro-
sette 18 und die Handhabe 16 ist drehbar an einer zwei-
ten Rosette 20 gelagert. Die Rosetten 18 und 20 sind
drehfest mit dem Türblatt 12 verbunden.
[0061] Das Schließsystem 10 umfasst des Weiteren
einen Mehrkantstift 22, der mehrteilig ausgebildet ist und
einen Basisstift 24 aufweist. Der Basisstift 24 ist vorzugs-
weise einteilig ausgebildet und greift mit einem ersten
Ende 26 drehfest in einen Schaft 28 der Handhabe 14
ein. Ein zweites Ende 30 des Basisstifts 24 greift drehfest
in einen Schaft 32 der Handhabe 16 ein, welcher drehbar
an der Rosette 20 gelagert ist.
[0062] Die Enden 26 und 30 des Basisstifts 24 sind
jeweils von Mehrkantabschnitten gebildet, welche über
einen stangenartigen Lagerabschnitt 34 miteinander ver-
bunden sind, der einen im Wesentlichen runden Quer-
schnitt aufweist, insbesondere mit einer ebenen Ober-
seite, und gegenüber den Mehrkantabschnitten verjüngt
ist.
[0063] Auf dem Lagerabschnitt 34 des Basisstifts 24
ist ein Eingriffselement 36 drehbar gelagert, dessen Au-

ßenabmessungen mit den Abmessungen einer Aufnah-
me 38 einer Schlossnuss 40 eines Einsteckschlosses 42
korrespondieren. Das Einsteckschloss 42 ist in einer
Schlossaufnahme 44 des Türblatt 12 angeordnet.
[0064] Um das Eingriffselement 36 gegenüber dem
Basisstift 24 drehfest auf dem Lagerabschnitt 34 halten
zu können, weist der Mehrkantstift 22 einen Riegelschie-
ber 44 auf, der in einer Führungsbahn 46 des das Ende
26 bildenden Mehrkantabschnitts des Basisstifts 24 ver-
schiebbar gelagert ist.
[0065] Der Riegelschieber 44 ist mit einem Betäti-
gungselement 48 versehen, das den Schaft 28 der Hand-
habe 14 in radialer Richtung durchgreift. Mittels des Be-
tätigungselements 48 ist der Riegelschieber 44 in manu-
eller Weise zwischen einer Türsicherungsstellung, in der
er nicht in eine Aufnahme 50 des Eingriffselements 36
eingreift (siehe Figuren 3 und 4), und einer Haltestellung
verschiebbar, in der er in die Aufnahme 50 des Eingriff-
selements 36 eingreift, so dass dieses bei Betätigung
einer der Handhaben 14 und/oder 16 zusammen mit dem
Basisstift 24 verdreht wird, wodurch die Schlossnuss 40
und das Schloss 42 betätigt werden (siehe Figuren 5 und
6).
[0066] Der Mehrkantstift 22 weist des Weiteren einen
Notentriegelungsschieber 52 auf, der in einer Führungs-
bahn 54 des das Ende 30 bildenden Mehrkantabschnitts
des Basisstifts 24 verschiebbar gelagert ist und der mit-
tels einer Feder 56 in eine Grundstellung vorgespannt
ist, in welcher er außer Eingriff bezüglich des Eingriffse-
lements 36 ist. Wenn der Notentriegelungsschieber 52
gegen die Kraft der Feder 56 in die Aufnahme 50 des
Eingriffselements 36 gedrückt wird, ist das Eingriffsele-
ment 36 drehgesichert gegenüber dem Basisstift 24, so
dass eine Betätigung einer der Handhaben 14 und 16 zu
einer Betätigung der Schlossnuss 40 führt.
[0067] Um den Notentriegelungsschieber 52 betätigen
zu können, weist die Handhabe 16 eine Werkzeugöff-
nung, insbesondere ein Werkzeugloch 58 auf, in die ein
stiftartiges Werkzeug eingeführt und gegen eine Abkan-
tung 60 des Notentriegelungsschiebers 52 gedrückt wer-
den kann. Der Notentriegelungsschieber 52 kann damit
mit seinem der Abkantung 60 abgewandten Ende in das
Eingriffselement 36 gedrückt werden, so dass eine Be-
tätigung der Handhabe 16 zu einer Betätigung der
Schlossnuss 40 führt (siehe Figuren 7 und 8)
[0068] Bei nicht gedrückten Handhaben 14 und 16
fluchten die Führungsbahnen 46 und 54 der Mehrkant-
abschnitte des Basisstifts 24 mit der nutartigen Aufnah-
me 50 des Eingriffselements 36.
[0069] Der Riegelschieber 44 und der Notentriege-
lungsschieber 52 weisen jeweils Anschlagnoppen 62
bzw. 64 auf, die mit korrespondierenden Gegenanschlä-
gen 66 bzw. 68 des Basisstifts 24 derart zusammenwir-
ken, dass diese einen maximalen Verschiebeweg der
Schieber 44 und 52 begrenzen.
[0070] In den Figuren 9 bis 18 ist ein Schließsystem
70 dargestellt, das zum Einbau in ein Türblatt 12 dient,
das insbesondere Bestandteil einer Tür eines Sanitäts-
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raums oder dergleichen ist.
[0071] Das Schließsystem 70 umfasst eine erste
Handhabe 72 und eine zweite Handhabe 74. Die erste
Handhabe 72 ist auf der dem Sanitätsraum zugewandten
Seite des Türblattes 12 angeordnet. Die zweite Handha-
be 74 ist auf der Türaußenseite, das heißt an der dem
betreffenden Sanitätsraum abgewandten Seite des Tür-
blatts 12 angeordnet. Die erste Handhabe 72 ist drehbar
an einer ersten Rosette 76 und die zweite Handhabe 74
ist drehbar an einer zweiten Rosette 78 gelagert. Die
Rosetten 76 und 78 sind wiederum drehfest mit dem Tür-
blatt 12 verbunden.
[0072] Ferner umfasst das Schließsystem 70 einen
Mehrkantstift 80. Der Mehrkantstift 80 weist, wie insbe-
sondere aus Figur 10 ersichtlich ist, einen Basisstift 82
und ein Eingriffselement 94 auf. Der Basisstift 82 umfasst
einen Lagerabschnitt 92 und zwei Mehrkantabschnitte
126 und 128. Die Mehrkantabschnitte 126 und 128 sind
über den Lagerabschnitt 92 miteinander verbunden,
grenzen also endseitig an den Lagerabschnitt 92 an.
[0073] Der Lagerabschnitt 92 weist in einem seitlichen
und unteren Bereich eine runde Außenumfangsfläche
auf. An seiner Oberseite ist der Lagerabschnitt 92 eben
ausgestaltet und fluchtet mit Führungsbahnen 98 und
106 der Mehrkantabschnitte 126 bzw. 128. An dem La-
gerabschnitt 92 ist der Riegelschieber 96 um die Längs-
achse des Mehrkantstiftes 80 rotierbar.
[0074] Die Mehrkantabschnitte 126 und 128 umfassen
jeweils einen Grundkörper 132 mit einem rechteckigen
Querschnitt und Seitenwände 130. Eine Oberseite des
Grundkörpers 132 bildet die Führungsbahn 98 bzw. 106.
Seitlich ist die Führungsbahn 98 bzw. 106 von den Sei-
tenwänden 130 in einem ersten Teilbereich und einen
zweiten Teilbereich begrenzt. Die Seitenwände 130 bil-
den sich in Hochrichtung nach oben erstreckende Ver-
längerungen der Außenseiten des Grundkörpers 132.
Zwischen dem ersten Bereich und dem zweiten Bereich
weisen die Seitenwände 130 jeweils eine Aussparung
134 auf.
[0075] Das Schließsystem 70 umfasst des Weiteren
einen Riegelschieber 96, der auf dem Basisstift 82, ins-
besondere in der Führungsbahn 98 in Längsrichtung des
Mehrkantstiftes 80 verschiebbar gelagert ist. Der Riegel-
schieber 96 ist t-förmig ausgestaltet, das heißt, er um-
fasst einen sich in Achsrichtung des Mehrkantstiftes 80
erstreckenden Grundkörper, von welchem sich in Quer-
richtung erstreckende Arme 136 seitlich weg erstrecken.
[0076] Die Arme 136 sind in einem montierten Zu-
stand, wie insbesondere aus Figur 11 ersichtlich ist, in
den Aussparungen 134 angeordnet, während der Grund-
körper des Riegelschiebers 96 auf der Führungsbahn 98
aufliegt. Die Aussparungen 134 weisen in Längsrichtung
des Mehrkantstiftes 80 eine größere Abmessung auf als
die Arme 136. Dies ermöglicht und begrenzt ein Ver-
schieben des Riegelschiebers 96 in der Führungsbahn
98.
[0077] Ferner umfasst der Riegelschieber 96 einen
Anschlagnoppen 114, der mit korrespondierenden Ge-

genanschlägen 116 des Basisstifts 24 zusammenwirkt,
so dass der maximale Verschiebeweg des Riegelschie-
bers 96 festgelegt ist.
[0078] Um das Eingriffselement 94 gegenüber dem
Basisstift 82 drehfest auf dem Lagerabschnitt 92 zu hal-
ten, ist der Riegelschieber mittels eines Betätigungsele-
ments 100, das den Schaft 86 der ersten Handhabe 72
in radialer Richtung durchgreift, in Achsrichtung des
Mehrkantstiftes 80 in Richtung des Eingriffselements
derart verschiebbar, dass der Riegelschieber 96 teilwei-
se in einer Aufnahme 102 des Eingriffselements 94 an-
geordnet ist. Das Eingriffselement 94 befindet sich hier-
durch in einer Haltestellung, in der das Eingriffselement
94 bei Betätigung einer der Handhaben 72 und 74 zu-
sammen mit dem Basisstift 82 verdreht wird, wodurch
die Schlossnuss 40 und das Schloss 42 betätigt werden
und die Tür geöffnet werden kann.
[0079] Ist der Riegelschieber 96 hingegen nicht in der
Aufnahme 102 angeordnet, befindet sich das Eingriffse-
lement 94 in einem Freigabezustand. In dem Freigabe-
zustand ist der Basisstift 82 gegenüber dem Eingriffse-
lement 94 verdrehbar, so dass eine Betätigung der Hand-
haben 72 und 74 keine Betätigung der Schlossnuss 40
und des Schlosses 42 verursacht.
[0080] Das Schließsystem 70 umfasst ferner einen No-
tentriegelungsschieber 104 zur Notentriegelung der Tür
von einer Seite, auf welcher die zweite Handhabe 74
angeordnet ist. Der Notentriegelungsschieber 104 ist t-
förmig ausgestaltet, das heißt, er umfasst sich in Quer-
richtung erstreckende Arme 136 und einen sich in Längs-
richtung des Mehrkantstiftes 80 erstreckenden Grund-
körper. Endseitig des Grundkörpers grenzt an diesen ei-
ne Abkantung 112 an, die sich in Hochrichtung nach un-
ten erstreckt.
[0081] An der Abkantung 112 ist ein Klappelement 120
um eine sich in Querrichtung erstreckende Schwenkach-
se schwenkbar gelagert. Das Klappelement 120 ist da-
durch, dass es gelenkig mit dem Notentriegelungsschie-
ber 104 verbunden ist, zwischen einer Einschubstellung
und einer Montagestellung verschwenkbar.
[0082] In der Einschubstellung ist das Klappelement
horizontal ausgerichtet, das heißt es erstreckt sich in
Achsrichtung des Mehrkantstiftes 80. In der Montage-
stellung ist das Klappelement 120 vertikal, also in Hoch-
richtung, ausgerichtet. Dies ermöglicht, dass der Noten-
triegelungsschieber 104 zusammen mit dem Klappele-
ment 120 in der Einschubstellung, in der die Längsachse
des Notentriegelungsschiebers 104 und die Längsachse
des Klappelements 120 parallel zueinander ausgerichtet
sind, in einfacher Weise durch die Schlossnuss 40 zur
Montage der Betätigungseinrichtung hindurchgescho-
ben werden kann (siehe Figur 14).
[0083] Mittels eines Werkzeuges 124, das durch ein
Werkzeugloch 110 der zweiten Handhabe 74 zum Ver-
schieben des Klappelements 120 in die zweite Handhabe
74 einbringbar ist, ist das Klappelement 120, wie in den
Figuren 15 bis 17 dargestellt ist, aus der in Figur 15 ge-
zeigten Einschubstellung in die Montagestellung ver-

9 10 



EP 4 438 836 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

schwenkbar, welche in Figur 17 gezeigt ist.
[0084] Die zweite Handhabe 74 umfasst ferner an ei-
ner Unterseite des Schaftes einen Werkzeugschlitz 122.
Durch den Werkzeugschlitz 122 ist das Werkzeug 124
mit dem Klappelement 120 in Eingriff bringbar, so dass
das Klappelement 120 in Richtung des Türblatts 12 ver-
schiebbar ist. Das Klappelement 120 überträgt die Ver-
schiebebewegung wiederum an den Notentriegelungs-
schieber 104. Der Notentriegelungsschieber 104 wird
hierbei derart in Richtung des Eingriffselements 94 in
Achsrichtung des Mehrkantstiftes 80 derart verschoben,
dass ein vorderes Ende des Notentriegelungsschiebers
104 in der Aufnahme 102 des Eingriffselements 94 an-
geordnet ist, wodurch das Eingriffselement 94 in dem
Haltezustand ist. Eine Verstellbewegung des Notentrie-
gelungsschiebers 104 relativ zu dem Mehrkantstift 80 ist
hierbei durch eine geometrische Ausgestaltung der Arme
136 im Verhältnis zu der Aussparung 134 definiert.
[0085] Des Weiteren umfasst das Schließsystem 70
eine Feder 108, einen Pin 118 sowie ein Lagerelement
138, das an einer Unterseite des Notentriegelungsschie-
bers 104 fixiert ist. Der Basisstift 82 weist endseitig einen
Federaufnahmeraum auf. In dem Federaufnahmeraum
ist die Feder 108 und ein dem Basisstift 82 zugewandter
Endbereich des Pins 118 angeordnet. Das Lagerelement
138 überträgt eine Verstellbewegung des Notentriege-
lungsschiebers 104 auf den Pin 118. Der Pin 118 wie-
derum drückt die Feder 108 zusammen, wodurch diese
gespannt wird. Bei Entfernen einer auf den Riegelschie-
ber 96 wirkenden externen Kraft wird der Notentriege-
lungsschieber 104 somit aufgrund der Spannung der Fe-
der 108 in seine Ausgangslage zurückgestellt, in welcher
der Notentriegelungsschieber 104 nicht in der Aufnahme
102 des Eingriffselements 94 angeordnet ist.
[0086] Im Weiteren entspricht das weitere Schließsys-
tem 70 dem in den Figuren 1 bis 8 dargestellten
Schließsystem 10, weshalb auf die obigen Ausführungen
verwiesen wird.
[0087] Die Figuren 19 und 20 zeigen eine alternative
Ausgestaltungsform eines Mehrkantstiftes 140 eines
Schließsystems nach der Erfindung. Der Mehrkantstift
140 kann anstelle des Mehrkantstiftes 22 oder des Mehr-
kantstiftes 80 des Schließsystems 10 bzw. 70 verwendet
werden.
[0088] Der Mehrkantstift 140 entspricht in seiner Aus-
gestaltung im Wesentlichen den Mehrkantstiften 22 80.
Mithin sind baugleichen Elemente mit denselben Be-
zugszeichen versehen und die obigen Ausführungen be-
treffend dieser gelten entsprechend für den Mehrkantstift
140. Im Folgenden werden daher lediglich die Unter-
scheidungsmerkmale erläutert.
[0089] Wie insbesondere aus Figur 19 ersichtlich ist,
ist der Mehrkantstift 140 mehrteilig ausgebildet. Insbe-
sondere umfasst der Mehrkantstift 140 ein erstes Mehr-
kantstiftelement 162, ein zweites Mehrkantstiftelement
und ein drittes Mehrkantstiftelement. Das erste Mehr-
kantstiftelement 162, das zweite Mehrkantstiftelement
und das dritte Mehrkantstiftelement sind als separate

Bauelemente ausgestaltet. Das erste Mehrkantstiftele-
ment 162 bildet zusammen mit dem zweiten Mehrkant-
stiftelement einen zweiteiligen Basisstift.Das erste Mehr-
kantstiftelement 162 umfasst einen ersten Mehrkantab-
schnitt 146 und einen Lagerabschnitt 144. Insbesondere
ist das erste Mehrkantstiftelement 162 aus dem ersten
Mehrkantabschnitt 146 und dem Lagerabschnitt 144 ge-
bildet.
[0090] Der erste Mehrkantabschnitt 146 entspricht in
seiner Ausgestaltung dem Mehrkantabschnitten 126 des
Schießsystems 70.
[0091] Der Lagerabschnitt 144 entspricht in seiner
Ausgestaltung dem Lagerabschnitt 92 des Schließsys-
tems 70, mit der Ausnahme, dass der Lagerabschnitt 144
an einem dem Mehrkantabschnitt 146 abgewandten En-
de einen verjüngten Endabschnitt 156 aufweist. Der ver-
jüngte Endabschnitt 156 hat einen runden Querschnitt,
d.h. er ist stabförmig ausgebildet.
[0092] Das zweite Mehrkantstiftelement ist aus einem
zweiten Mehrkantabschnitt 148 gebildet.
[0093] Der zweite Mehrkantabschnitt 148 entspricht in
seiner Ausgestaltung dem Mehrkantabschnitt 128 des
Schließsystems 70, mit der Ausnahme, dass der zweite
Mehrkantabschnitt 148 an seinem dem ersten Mehrkant-
stiftelement 162 zugewandten Ende ein Sackloch 154
aufweist (siehe Figur 21).
[0094] Ferner umfasst der zweite Mehrkantabschnitt
148, analog zu dem Mehrkantabschnitt 128, ein weiteres
Sackloch 164 zur Aufnahme einer Feder und/oder eines
Pins. Das weitere Sackloch 164 ist an einer dem Sack-
loch 154 gegenüberliegenden Seite des Mehrkantab-
schnitt 148 angeordnet.
[0095] Das dritte Mehrkantstiftelement ist ein Eingriff-
selement 150. Das Eingriffselement 150 entspricht in sei-
ner Ausgestaltung dem Eingriffselement 94 des
Schließsystems 70, mit der Ausnahme, dass das Ein-
griffselement 150 in Hochrichtung und in Querrichtung
geschlossen ausgestaltet ist. Das Eingriffselement 150
ist also im Wesentlichen rechteckig ausgestaltet.
[0096] Durch das Eingriffselement 150 hindurch er-
streckt sich ein Durchgangsloch 152.
[0097] An einer das Durchgangsloch 152 oben be-
grenzenden Wand des Eingriffselements 150 ist eine ers-
te Einkerbung 158 und eine zweite Einkerbung 160 vor-
gesehen. Die erste Einkerbung 158 ist an einer dem ers-
ten Mehrkantabschnitt 146 zugewandten Seite der Ober-
seite des Eingriffselements 150 ausgebildet. Die zweite
Einkerbung 160 ist an einer der ersten Einkerbung 158
entgegengesetzten Seite der Oberseite des Eingriffse-
lements 150, also an einer dem zweiten Mehrkantab-
schnitt 148 zugewandten Seite, ausgebildet. Die erste
Einkerbung 158 und die zweite Einkerbung 160 weisen
jeweils eine derartige Geometrie auf, dass in diesen ein
Riegelschieber bzw. ein Nutentriegelungsschieber zum
Sperren oder Freigeben des Schließsystems anorden-
bar ist.
[0098] Wie insbesondere aus Figur 20 ersichtlich ist,
ist das Eingriffselement 150 in einem montierten Zustand
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des Mehrkantstiftes 140 derart auf den Lagerabschnitt
144 aufgeschoben, der Lagerabschnitt 144 ist in dem
Durchgangsloch 152 des Eingriffselements 150 also der-
art angeordnet, dass das Eingriffselement 150 an dem
ersten Mehrkantabschnitt 146 anliegt. Hierbei können
Seitenwände 130 des ersten Mehrkantabschnitts 146 an
Seitenwände angrenzen, welche die erste Einkerbung
158 definieren, so dass eine durchgängige Führungs-
bahn 98 ausgebildet ist. Die Einkerbung 158 des Eingriff-
selements 150 grenzt also direkt an die Führungsbahn
98 des ersten Mehrkantabschnitt 146 an.
[0099] Bei aufgeschobenem Eingriffselement 150
steht an einem dem zweiten Mehrkantabschnitt 148 zu-
gewandten Ende der verjüngte Endabschnitt 156 zumin-
dest teilweise, insbesondere vollständig, hervor. Das
Eingriffselement 150 ist also derart auf den Lagerab-
schnitt aufgeschoben, dass der verjüngte Endabschnitt
156 an der dem ersten Mehrkantabschnitt 146 abge-
wandten Seite, wieder aus dem Durchgangsloch 152 des
Eingriffselements 150 heraustritt.
[0100] Auf den verjüngten Endabschnitt 156, insbe-
sondere den hervorstehenden Bereich des verjüngten
Endabschnitts 156, ist der zweite Mehrkantabschnitt 148
derart aufgeschoben, dass die zweite Einkerbung 160
an eine Führungsbahn 106 des Mehrkantabschnitts 148
angrenzt.
[0101] Der in der Figur 19 und Figur 20 gezeigte Mehr-
kantstift 140 unterscheidet sich von den in den Figuren
1 bis 18 gezeigten Mehrkantstiften 22 bzw. 80 also ins-
besondere dadurch, dass der Basisstift zweiteilig und
nicht einteilig ausgestaltet ist.

Bezugszeichenliste

[0102]

10 Schließsystem
12 Türblatt
14 Handhabe
16 Handhabe
18 Rosette
20 Rosette
22 Mehrkantstift
24 Basisstift
26 Ende
28 Schaft
30 Ende
32 Schaft
34 Lagerabschnitt
36 Eingriffselement
38 Aufnahme
40 Schlossnuss
42 Einsteckschloss
44 Riegelschieber
46 Führungsbahn
48 Betätigungselement
50 Aufnahme
52 Notentriegelungsschieber

54 Führungsbahn
56 Feder
58 Werkzeugloch
60 Abkantung
62 Anschlagnoppe
64 Anschlagnoppe
66 Gegenanschlag
68 Gegenanschlag
70 Schließsystem
72 Handhabe
74 Handhabe
76 Rosette
78 Rosette
80 Mehrkantstift
82 Basisstift
84 Ende
86 Schaft
88 Ende
90 Schaft
92 Lagerabschnitt
94 Eingriffselement
96 Riegelschieber
98 Führungsbahn
100 Betätigungselement
102 Aufnahme
104 Notentriegelungsschieber
106 Führungsbahn
108 Feder
110 Werkzeugloch
112 Abkantung
114 Anschlagnoppe
116 Gegenanschlag
118 Pin
120 Klappelement
122 Werkzeugschlitz
124 Werkzeug
126 Mehrkantabschnitt
128 Mehrkantabschnitt
130 Seitenwand
132 Grundkörper
134 Aussparung
136 Arme
138 Lagerelement
140 Mehrkantstift
144 Lagerabschnitt
146 Mehrkantabschnitt
148 Mehrkantabschnitt
150 Eingriffselement
152 Durchgangsloch
154 Sackloch
156 verjüngter Endabschnitt
158 erste Einkerbung
160 zweite Einkerbung
162 erstes Mehrkantstiftelement
164 weiteres Sackloch
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Patentansprüche

1. Schließsystem für eine Tür oder ein Fenster, umfas-
send eine erste Handhabe (14, 72), eine zweite
Handhabe (16, 74) und einen Mehrkantstift (22, 80,
140), der an einem ersten Ende (26, 84) drehfest in
die erste Handhabe (14, 72) eingreift, an einem zwei-
ten Ende (30, 88) drehfest in die zweite Handhabe
(16, 74) eingreift und der einen sich zwischen den
beiden Handhaben (14, 16, 72, 74) durchgängig er-
streckenden Basisstift (24, 82) umfasst, gekenn-
zeichnet durch einen in Achsrichtung des Mehr-
kantstiftes (22, 80, 140) auf dem Basisstift (24, 82)
verschiebbaren Riegelschieber (44, 96), wobei der
Mehrkantstift (22, 80, 140) ein Eingriffselement (36,
94, 150) zum Eingriff in eine Schlossnuss (40) eines
Schlosses (42) umfasst, das gegenüber dem Ba-
sisstift (24, 82) drehbar gelagert ist und das mittels
des Riegelschiebers (44, 96) zwischen einem Hal-
tezustand, in dem es drehfest gegenüber dem Ba-
sisstift (24, 82) angeordnet ist, und einem Freigabe-
zustand schaltbar ist, in dem es gegenüber dem Ba-
sisstift (24, 82) verdrehbar ist.

2. Schließsystem nach Anspruch 1, gekennzeichnet
durch einen in Achsrichtung des Mehrkantstiftes
(22, 80, 140) verschiebbaren Notentriegelungs-
schieber (52, 104), der an der dem Riegelschieber
(44, 96) abgewandten Seite des Mehrkantstifts (22,
80, 140) angeordnet ist und der zwischen einer
Grundstellung, in welcher der Notentriegelungs-
schieber (52, 104) außer Eingriff mit dem Eingriffse-
lement (36, 94, 150) ist und einer Notstellung ver-
schiebbar ist, in welcher der Notentriegelungsschie-
ber (52, 104) in das Eingriffselement (36, 94, 150)
derart eingreift, dass das Eingriffselement (36, 94,
150) drehfest gegenüber dem Basisstift (24, 82) ge-
halten ist.

3. Schließsystem nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass der Basisstift (24, 82) min-
destens eine Führungsbahn (46, 54, 98, 106) um-
fasst, auf welcher der Riegelschieber (44, 96)
und/oder der Notentriegelungsschieber (52, 104) in
Achsrichtung des Mehrkantstiftes (22, 80, 140) ver-
schiebbar gelagert ist.

4. Schließsystem nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Riegelschieber (44, 96)
und/oder der Notentriegelungsschieber (52, 104) t-
förmig sind bzw. ist, wobei Seitenwände (130) die
mindestens eine Führungsbahn (46, 54, 98, 106)
seitlich begrenzen, welche sich von einem Grund-
körper (132) des Basisstiftes (24, 82) weg erstre-
cken, und jeweils eine Aussparung (134) aufweisen,
in welcher ein betreffender Arm (136) des Riegel-
schiebers (44, 96) bzw. des Notentriegelungsschie-
bers (52, 104) in Achsrichtung des Mehrkantstiftes

(22, 80, 140) verschiebbar angeordnet ist.

5. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass der Riegelschie-
ber (44, 96) in dem Haltezustand derart in Richtung
des Eingriffselements (36, 94, 150) verschoben ist,
dass er teilweise in einer nutartigen Aufnahme (50,
102) des Eingriffselements (36, 94, 150) angeordnet
ist.

6. Schließsystem nach Anspruch 5 in Verbindung mit
Anspruch 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
die nutartige Aufnahme (50, 102) des Eingriffsele-
ments (36, 94, 150) mit der mindestens einen Füh-
rungsbahn (46, 54, 98, 106) fluchtet, wenn die Hand-
haben (14, 16, 72, 74) in einem unbetätigten Zustand
sind.

7. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Basisstift (24,
82), das Eingriffselement (36, 94, 150) und der Rie-
gelschieber (44, 96) als separate Bauteile ausge-
staltet sind.

8. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass an der ersten
Handhabe (14, 72) ein mit dem Riegelschieber (44,
96) verbundenes Betätigungselement (48, 100) an-
geordnet ist, mittels welchem der Riegelschieber
(44, 96) zwischen dem Haltezustand und dem Frei-
gabezustand schaltbar ist.

9. Schließsystem nach Anspruch 2 oder einem der An-
sprüche 3 bis 8 in Verbindung mit Anspruch 2, ge-
kennzeichnet durch ein Klappelement (120), wel-
ches schwenkbar an dem Notentriegelungsschieber
(52, 104) gelagert ist.

10. Schließsystem nach Anspruch 2, nach einem der
Ansprüche 3 bis 8 in Verbindung mit Anspruch 2 oder
nach Anspruch 9, gekennzeichnet durch eine Fe-
der (56, 108), welche den Notentriegelungsschieber
(52, 104) in einer Grundstellung vorspannt.

11. Schließsystem nach Anspruch 2, nach einem der
Ansprüche 3 bis 8 in Verbindung mit Anspruch 2 oder
nach Anspruch 9 oder 10, dadurch gekennzeich-
net, dass die zweite Handhabe (16, 74) mindestens
eine Werkzeugöffnung (58, 110, 122) umfasst, durch
welches ein Werkzeug (124) zur Verlagerung des
Notentriegelungsschiebers (52, 104) einführbar ist.

12. Schließsystem nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Basisstift (24,
82) zwei Mehrkantabschnitte (126, 128, 146, 148)
und einen die zwei Mehrkantabschnitte (126, 128,
146, 148) miteinander verbindenden Lagerabschnitt
(34, 92, 144) umfasst.
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13. Schließsystem nach Anspruch 12, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mantelfläche des Lagerab-
schnittes (34, 92, 144) einen geraden Bereich und
einen konvexen Bereich umfasst und gegenüber
den Mehrkantabschnitten (126, 128, 146, 148) ver-
jüngt ist.

14. Tür, umfassend ein Schließsystem (10, 70) nach ei-
nem der Ansprüche 1 bis 13.

15. Fenster, umfassend ein Schließsystem (10, 70)
nach einem der Ansprüche 1 bis 13.
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